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Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.
Poſt Anſtalten überall nur

225 Sgr.
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Jn der Expeditisn des Couriers.

Jnſerake für den Conrier werden an
genommen: Jn Leipzig in der

0e 17 C 0 n r 1 r Buchhandlung von H. Kirchner,
O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchbandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
Cdei Schwetſchke) zu richten.

No. 86. Halle, Freitag den 12. April 1844.
Hierzu eine Beilage.

XÜ.. Gecn.COCÖÜÖCC: ha
DPeutſchland.

Berlin, d. 6. April. Das neueſte Miniſterialblatt fur
die geſammte innere Verwaltung Nr. 2 d. J.) enthält eine
Verfügung über die Errichtung von Turn- Anſtalten bei den
Gymngſien, höheren Stadtſchulen und Schullehrer-Semina-
rien fur gymnaſtiſche Uebungen vom 7. Februar 1844, aus
der wir hier die folgenden Abſchnitte mittheilen:

„Nachdem ich durch die in Folge meiner Cirkular-Verfu-
gung vom 10. Auguſt 1842 eingegangenen Berichte der König-
lichen Provinzial Schul-Kollegien und der Königlichen Regie-
rungen von dem gegenwartigen Zuſtande der verſchiedenen be
reits beſtehenden Turn- Anſtalten nähere Kenntniß erhalten ha-
be, ſehe ich mich veranlaßt, Behufs der weiteren Ausfuhrung
der Allerhöchſten Ordre vom 6. Juni 1842, mittelſt welcher
Se. Majeſtät der König zu genehmigen geruht haben daß die
Leibes- Uebungen als ein nothwendiger und unentbehrlicher Be
ſtandtheil der männlichen Erziehung in den Königlichen Staa
ten formlich anerkannt werden ſollen, dem Königlichen Pro-
vinzial Schul Kollegium (der Königlichen Regierung) die Ge-
ſichtspunkte näher zu bezeichnen nach welchen den bereits vor-
handenen Turn Anſtalten eine allgemeinere Verbreitung und
beſtimmtere Richtung zu geben und uberhaupt dieſe wichtige
Angelegenheit fernerhin zu behandeln iſt.“

1) Um der landesvaterlichen Abſicht Sr. Majeſtät des
Königs gemäß, durch eine harmoniſche Ausbildung der geiſti-
gen und körperlichen Kräfte dem Vaterlande tuchtige Sohne
zu erziehen, und alles möglichſt entfernt zu halten was nach
den bis jetzt gemachten Erfahrungen, phyſiſche oder moraliſche
Nachtheile bei der Behandlung des Turnweſens zur Folge ha-
ben koönnte, iſt die Gymnaſtik uüberall auf den einfachen Zweck
zu beſchraäänken, daß der menſchliche Körper mit ſeinen Kräften
durch eine angemeſſene, den verſchiedenen Lebensaltern, Stan-
den und Lebenszwecken der Jugend entſprechende Reihenfolge
von wohlberechneten Uebungen ausgebildet und befähigt werde,
in jeglicher Beziehung des ſittlichen Lebens der Diener und Tra-
ger des ihm einwohnenden Geiſtes zu ſein,

2) Aus dieſem nicht nur auf die Entwickelung und Star
kung der körperlichen Kräfte, ſondern auch auf Anſtand, Aus
druck und gefällige Form der Bewegungen gerichteten und mit
der Wehrpflichtigkeit jedes preußiſchen Unterthans innig ver-
bundenen Zwecke der Gymnaſtik folgt, daß, da die Ausbildung
des Geiſtes und des zum Dienſte deſſelben beſtimmten Leibes
nach den eigenthümlichen Anlagen jedes einzelnen Menſchen die
Aufgabe jeglicher Erziehung iſt, die Gymnaſtik ſich, wie der
Koörper dem Geiſte, ſo auch dem die Ausbildung der geiſtigen
Kräfte des Menſchen bezweckenden Unterrichte uberall unter
ordnen und ſich den Verfügungen durch welche dieſer geleitet
wird, unbedingt unterwerfen muß. Die Gymnaſtik, wenn ſie
in dieſem naturlichen und richtigen Verhaltniſſe zu der geiſti-
gen Ausbildung und den dieſelbe beabſichtigenden Mitteln erhal-
ten wird, bildet in dem Syſtem des oöffentlichen Unterrichts ein
eben ſo nothwendiges, als nutzliches Glied. Sie darf jetzt
in demſelben um ſo weniger fehlen, je mehr beſonders in den
höheren Standen der burgerlichen Geſellſchaft die Forderun
gen, welche an die geiſtige Ausbildung gegenwärtig gemacht
werden, und nach dem Entwickelungsgange und dem jetzigen
Standpunkte der Bildung gemacht werden muüſſen, im Ver
gleich mit fruüheren Zeiten geſteigert worden, je großere An
ſtrengungen der geiſtigen Kräfte zur Erfullung dieſer Forde
rungen unvermeidlich ſind, und je dringender es daher iſt,
durch die Aufnahme der Gymngſtik in den Kreis der offentli
chen Unterrichts Gegenſtände ein Gleichgewicht aufzuſtellen,
welches die körperliche Geſundheit erhalten und beföordern und
dieſe vor jeglicher bei der erhöhten geiſtigen Anſtrengung mog-
lichen Gefahrdung ſchützen und ſchirmen könne.

3) Da es der Jugend des platten Landes nicht an Gele-
genheit zur Uebung der koörperlichen Kräfte fehlt, und daher
dort die Einfuührung der Gymnaſtik weniger nothig ſcheint,
ſo iſt dieſe Maßregel, um mit ihrer Ausfuührung der Alle
höchſten Beſtimmung gemäß allmalig vorzuſchreiten, fur jetzt
nur auf die Jugend in den Stadten zu beſchraänken, und ſoll
vorläufig mit jedem Gymnaſium, jeder höheren Stadtſchule



und jedem Schullehrer-Seminar eine Turn Anſtalt verbun-
den werden, welche nicht als etwas fur ſich Beſtehendes,
ſondern vielmehr als eine die Schule und ihr Geſchäft ergän-
zende und foördernde Einrichtung zu betrachten und zu behan
deln, und folglich mit der Schule, zu welcher ſie gehort, in
eine vollkommene Uebereinſtimmung zu bringen und in ſolcher
ſorgfältig zu erhalten iſt.

4) Ueberall und hauptſächlich in den größeren Städten
iſt darauf Bedacht zu nehmen daß jedes Gymnaſium und jede
höhere Burgerſchule auch eine beſondere, nur fur die Jugend
der betreffenden Schule beſtimmte Turn-Anſtalt, und ſomit jede
der ebengedachten Unterrichts Anſtalten ihr gedecktes und ge
ſchloſſenes Turnhaus fur die Uebungen im Winter und bei
ſonſt ungunſtiger Witterung, und ihren eigenen Turnplatz im
Freien erhalte. Jn Stadten, wo ſolches wegen ortlicher Ver
haltniſſe, wegen unzureichender Mittel oder wegen anderer er-
heblicher Urſachen nicht wohl ausfuhrbar iſt, kann indeſſen
auch eine und dieſelbe Turn Anſtalt zugleich fur ein Gymna-
ſium und eine höhere Buürgerſchule und nothigenfalls ſelbſt
fur mehrere Schulen dieſer Art zur gemeinſchaftlichen Benutzung
beſtimmt und eingerichtet werden. Die naheren zur ſicheren
Erreichung des im Obigen angedeuteten Zweckes der Gymna-
ſtik dienlichen Bedingungen, unter welchen eine ſolche gemein-
ſchaftliche Benutzung einer gymnaſtiſchen Anſtalt von Seiten
zweier und ſelbſt mehrerer Schulen zulaſſig iſt, hat die Konig-
liche Regierung mit dem Königlichen Provinzial-Schul-Kolle-
gium zu berathen und feſtzuſtellen.

5) Auch fernerhin ſoll, wie bisher, die thatige Theil-
nahme der Jugend an den ſchon beſtehenden oder noch zu er
richtenden Turn Anſtalten lediglich von dem freien Ermeſſen
der Eltern oder ihrer Stellvertreter abhängig bleiben. Hier-
bei iſt von den Direktoren Vorſtehern und Lehrern der Gym-
naſien höheren Burgerſchulen und Schullehrer-Seminarien
vertrauensvoll zu erwarten, daß ſie ihrerſeits zur Forderung
des gymnaſtiſchen Unterrichts bereitwillig mitwirken, durch
zweckmäßige Einrichtung deſſelben die Gleichgültigkeit und ſelbſt
die Abneigung, mit welcher noch Viele die Gymnaſtik betrach-
ten, allmalig beſeitigen und fur dieſelbe, ſowohl bei ihren
Schulern, als auch bei deren Eltern, die Theilnahme erwecken
werden, ohne welche ſie nicht zu einer gedethlichen Entwickelung
gelangen kann.

6) Die bisherige Erfahrung hat ergeben, daß die Gym-
naſtik mit gutem Erfolge und mit erfreulicher Theilnahme auch
von Seiten der bereits erwachſenen Schuüler beſonders in den
Anſtalten betrieben wird, wo der gymnaſtiſche Unterricht einem
wiſſenſchaftlich gebildeten Lehrer eines Gymnaſiums oder einer
höheren Burgerſchule, der zugleich als ordentlicher Klaſſen-
lehrer fortwährend Gelegenheit hat, die Schuüler naher ken-
nen zu lernen und auf ſie in allen weſentlichen Beziehungen
einzuwirken, anvertraut worden. Auf Grund dieſer Erfah-
rung und zur Verminderung der durch die Turn Anſtalten er-
wachſenden Koſten iſt die Annahme von Lehrern, welche blos
zur Ertheilung des gymnaſtiſchen Unterrichts befähigt und nur
mittelſt deſſelben ihren Lebensunterhalt zu gewinnen genoöthigt
ſind, möglichſt zu vermeiden; vielmehr iſt die unmittelbare
Leitung der gymnaſtiſchen Uebungen in der Regel einem ordent-
lichen Lehrer und zwar der oberen Klaſſen der betreffenden ge
lehrten oder höheren Burgerſchule zu uübertragen. Zu dem
Ende iſt von jetzt an bei der Wiederbeſetzung erledigter Lehr
ſtellen an Gymnaſien, höheren Bürgerſchulen und Schullehrer-
Seminarien auch die Ruückſicht zu nehmen, daß fur jede dieſer
Anſtalten einige ordentliche Lehrer gewonnen werden, welche,
außer den übrigen erforderlichen Eigenſchaften, auch in den
Leibesubungen ſich die nothige Durchbildung verſchafft und
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ſich, um dieſelbe leiten zu können, mit den Geſetzen, nach
welchen der Unterricht in der Gymnaſtik zweckmaßig zu erthei
len iſt, genugend vertraut gemacht haben. Den bereits ange
ſtellten ordentlichen Lehrern der mehr gedachten Schulen wel
che zwar geneigt ſind, ſich dem gymngſtiſchen Unterrichte zu
widmen, aber hierzu noch nicht die unentbehrliche Fertigkeit,
Kenntniß und Erfahrung beſitzen, iſt der Beſuch der gymna
ſtiſchen Anſtalt des hieſigen Univerſitäts-Fechtlehrers Eiſelen
anzurathen, wo ſie ſich nicht nur die eigene Fertigkeit in
ſämmtlichen Leibesubungen, ſondern auch die Kunſt, von den
ſelben bei ihren künftigen Schülern einen weiſen Gebrauch zu
machen, in gruündlich ſtrenger Weiſe und innerhalb einer ver
haältnißmaäßig kurzen Zeit werden erwerben können.

7) Dem Direktor der Schule, mit welcher eins TurnAn
ſtalt verbunden wird, und, wenn dieſelbe mehreren Schulen
gemeinſchaftlich iſt, den ſämmtlichen Direktoren derſelben in
einer fur dieſen Fall noch näher zu beſtimmenden Weiſe liegt
es ob, über die Leibesubungen die unmittelbare Aufſicht zu
fuühren; ihnen ſind die Lehrer der Gymnaſtik unterzuordnen,
und ſie ſind fur Alles, was dem Zwecke der Jugendbildung im
Allgemeinen und der Gymngſtik im Beſonderen widerſtreitet,
verantwortlich zu machen. Wie es einerſeits die Pflicht der Di
rektoren iſt, jeder falſchen Richtung und möglichen Ausartung
der Gymnaſtik von Anfang an vorzubeugen, eben ſo iſt es an
dererſeits von ihnen zu verlangen, daß ſie in richtiger Wurdi-
gung des heilſamen Einfluſſes, den zweckmäßig betriebenen Lei
besuübungen nicht nur auf die körperliche, ſondern auch auf die
geiſtige Entwickelung, und auf die Bildung der Jugend zur
Ordnung, Zucht und Sitte behaupten ſich ernſtlich beſtreben,
die ihrer Leitung anvertraute Schule mit der ihr angehörigen
Turn-Anſtalt in den wirkſamſten Zuſammenhang zu bringen
und beide zu Einem lebensvollen Ganzen zu vereinigen.“

Hannover, d. 30. Marz. Ueber die (wohl noch aus
voriger Diät her erinnerliche) Angelegenheit der Jnſtruktion
fur das Schatzkollegium ſind, als dieſelbe in dieſen Tagen von
der Ständeverſammlung wieder aufgenommen wurde, von
Seiten der Mitglieder des Schatzkollegiums ſehr merkurdige
Mittheilungen gemacht, aus denen hier Folgendes ausgehoben
werden mag. Bekanntlich bildete dieſe Jnſtruktion für das
Schatzkollegium in voriger Diat eine der allerbeſtrittenſten An
gelegenheiten, über welche eine Einigung zwiſchen Regierung
und Standen faſt gar nicht erreichbar ſchien. (Jn erſter Kam-
mer fanden u. A. noch am Tage ihrer Vertagung mehr als
lebhafte Verhandlungen über dieſen Gegenſtand ſtatt.) Gleich
nach der Vertagung (ſo referirten die Mitglieder des Schatz
kollegiums) wurde von Seiten der Regierung dem Schatzkolle
gium die neue Jnſtruktion (der doch die Staändeverſammlung
ihre Zuſtimmung verſagt hatte) mit dem Befehle uberſandt,
welche von nun an zu befolgen. Das Schatzkollegium meinte
in dieſer Zumuthung eine Verletzung einer der wichtigſten Vor
ſchriften der Verfaſſung (der ſtändiſchen Zuſtimmung zu den Ge-
ſetzen) zu erblicken. Somit wurde der Fall eingetreten geweſen
ſein, wo das Schatzkollegium, als Wachter der Verfaſſung eine
Beſchwerde wegen Verfaſſungsverletzung an den Bundestag zu
bringen genöthigt geweſen wäre. Indeſſen glaubte das Schatz
kollegium einſtweilen noch von einem ſolchen extremen Schritte
Umgang nehmen zu dürfen und beſchloß daher nur: die Jn-
ſtruktion ſowohl, als das Begleitungsſchreiben der Regierung
von den Akten zu entfernen und der Regierung zu erwiedern,
daß man die neue Jnſtruktion, ſo lange nicht eine Einigung
darüber mit der Ständeverſammlung ſtattgefunden, nicht fur
gultig halten könne und deshalb bis auf Weiteres ſich an die
(1840 erlaſſene) proviſoriſche Jnſtruktion halten werde. Die
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Regierung hat weiter keine neuen Verſuche gemacht, dem
Schatzkollegium dieſe neue Jnſtruktion zuzumuthen und
die Sache liegt alſo noch ſo, wie bei der Vertagung. Die
Ständeverſammlung hat dieſelbe aber jetzt aufgenommen
und an eine gemeinſchaftliche Kommiſſion von funf Mit-
gliedern zur Bearbeitung und Prufung verwieſen und zwar
mit dem beſonderen Auftrage, auch über jene von der Re-
gierung verſuchte Ausfuhrung der Jnſtruktion ein Gutach-
ten abzugeben.

Vom Main, d. 4. April. Sicherm Vernehmen nach
hat die Motivirung des Verbotes der GuſtavAdolph- Stiftung
in Baiern bei der Bundesverſammlung einen unguünſtigen Ein-
druck gemacht. Es iſt dies auch kaum anders mooglich, wenn
man bedenkt, daß von allen deutſchen ſouveränen Fuürſten kaum
der ſechste Theil der katholiſchen Kirche angehoört und von die-
ſen der König von Sachſen ein proteſtantiſches Land regiert.
Man beſorgt am Bunde auch ſehr, daß der kirchliche Frieden
von Neuem auf langere Zeit geſtort, ja, daß in Baiern ſelbſt
durch die Aufrechthaltung des Verbots der Gemeinſchaft mit
der Guſtav-Adolph-Stiftung die proteſtantiſche Bevölkerung
gegen die Regierung eingenommen werden müſſe. Man ſpricht
deshalb von vermittelnden Vorſtellungen, ja von Noten, die
nach München in jungſter Zeit gelangt ſeien. Wir wollen hof-
fen, daß ſie fruchten werden. Das darf aber behauptet wer-
den daß die baieriſche Maßregel den proteſtantiſchen Hulfs-
vereinen viele neue Mitglieder zugefuhrt hat, denn der äußere
Feind der proteſtantiſchen Kirche zeigt ſich nun ohne Hulle, und
das hat auch ſeine guten Folgen.

Hamburg, d. 2. April. Der hieſige Guſtav-Adolph-
Verein hat ſich am 19. v. M. konſtituirt und ſeine Statuten
beſchloſſen. Die Zahl der in dieſer erſten Verſammlung an-
weſenden Mitglieder betrug 300. Die Statuten, in 9 Para-
graphen gefaßt, erklären ſich uber den Zweck des Vereins (Un-
terſtutzung armer evangeliſcher Gemeinden, welche in ihrem
Vaterlande die Mittel zu ihren kirchlichen Beduürfniſſen nicht
finden konnen), ſprechen den Anſchluß des Hamburger Vereins
an den Hauptverein der Guſtav-Adolphs- Stiftung aus, beſtim-
men, daß Jeder der 4 Schill. jährlich beitrage, Mitglied,
und Jeder, der einen Beitrag von 3 M. B. jährlich leiſte,
ſtimmberechtigtes Mitglied des Vereins ſein ſolle, enthalten
einige Beſtimmungen über Einſammlung und Verwendung der
Gelder und beſtimmen, daß alljährlich vor dem 15. Auguſt
eine Jahresverſammlung zur Rechnungsablage u. ſ. w. ſtatt
finden ſolle.

Jtalien.
(Paris, d. 5. April.) Wir haben heute uüber Livorno

Briefe aus Neapel bis zum 25. Marz. Die Bewegung in Ca-
labrien greift immer mehr um ſich; ein heftiger Kampf zwi-
ſchen dem Volke und den Truppen fand in San Giovanni in

Fiore ſtatt; ein noch ernſterer Aufſtand ſoll in Paola ausge-
brochen und ein Oberſt dort im Gefechte gefallen ſein. Die
Regierung ſendete eiligſt gegen alle dieſe Punkte Truppen ab
und ließ in Neapel neue Verhaftungen vornehmen. Ganz
JTtalien ſoll ſich in hochſt bedenklicher Aufregung befinden.

Mailand, d. 25. Maärz. Die Erzherzogin Marie Luiſe
von Parma hat mittelſt Verordnung vom 20. d. M. den Jeſui-
tenorden in ihren Staaten wieder eingefuhrt und die Grun-
dung eines Jeſuitenkloſters in Parma erlaubt. Zugleich wurde
beſchloſſen, den Sekundär- Unterricht und die philoſophiſchen
Vorbereitungsanſtalten dem Orden zu uuübergeben.

Griechenland.
Athen, d. 21. März. Die griechiſche Verfaſſung, ſo wie

ſie von König und Kongreß angenommen iſt, liegt nun vor.
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Von den Bemerkungen des Königs zum Entwurf der Verfaſ-
ſungs- Urkunde heben wir zwei beſonders wichtige Punkte aus.
Der Art. 35 über die Civilliſte wurde nach dem Wunſch des
Königs folgendermaßen beſtimmt: „Die Civilliſte wird feſt
geſetzt durch ein Geſetz, deſſen Dauer beſtimmt ſein muß, und
das nur nach Verfluß von 10 Jahren abgeändert werden kann.“
Der König hatte beigefugt, dieſe Abänderung erſcheine noth-
wendig, um der conſtitutionellen Monarchie diejenige Unab-
hangigkelt zu ſichern, welche das Wohl des Volks und der Geiſt
der Verfaſſung erheiſche eine Unabhangigkeit, die er eben
ſo ſehr bemuht geweſen, der Abgeordnetenkammer und dem
Senat zu ſichern ohne auf der andern Seite die Verande-

rung dieſer Finanzmaßregeln unmöglich zu machen, wenn die
Umſtande ſie gebieten ſollten ubrigens möge man darin kein
Mißtrauen in die Ergebenheit der griechiſchen Nation fur ſeine
Perſon erkennen, und er erkläare daher zu gleicher Zeit, daß er
die Vollziehung dieſer Beſtimmungen fur ſich nicht verlange.
Jn Bezug auf Art. 40: „Jeder Nachfolger auf dem griechi-
ſchen Thron muß nothwendig die Religion der orthodoxen
orientaliſchen Kirche Chriſti bekennen erklärte Se. Maj.
„Jch achte das religiöſe Gefuhl, welches die Verſammlung
bewogen hat, die Beſtimmungen des Art. 40 zu votiren, und
indem ich heute alles thue, was mir erlaubt iſt zu thun, nehme
ich gern dieſe Entſcheidung fur meine eigenen Nachkommen an.“
Die Fragen der eventuellen Nachfolge ſind damit auf ſich beru
hen geblieben, ſo daß das Recht Dritter unberuhrt bleibt.

Oſtindien.
Malta, d. 28. März. Die Ueberlandpoſt aus Bombay

vom 1. März bringt keine weitere Meldung uüber die Ereigniſſe
von Gwalior, als daß die anglo-indiſche Armee mit der Artil-
lerie und den übrigen Kontributionen, die man von dem Ma-
rattenſtaat des Scindia erlangt hatte, auf das Gebiet der oſt
indiſchen Kompagnie zuruckgekehrt war. Das Subſidien-Kon-
tingent, unterm Kommando engliſcher Offiziere, iſt gebildet
worden.

Vermiſchtes.
Aus den Gebirgs Kanton der Schweiz gehen wieder

Nachrichten uber Schnee-Lawinen ein. Diesmal iſt es beſon-
ders der Kanton Urti, der von dieſen Sturmen heimgeſucht wird.
Jn ungewöhnlicher Große riß ſich die Briſten-Lawine von ho.
her Firne in das Thal ab, beſchadigte 16 Gebäude und ſchwellte
längere Zeit die Reuß. So viel bis jetzt bekannt, ging kein
Menſchenleben verloren, doch war die Gefahr groß; an einem
Hauſe wurde der ganze obere Theil um die Hälfte vorgeſchoben,
wahrend der untere Theil, wo die Leute ſchliefen, unverruckt
blieb. Jn einem anderen Hauſe wurde der Hausvater mit ei-
nem Kinde auf einem Bettſacke liegend gefunden, während die
Bettſtelle zertrummert und die Frau ſo wie die ubrigen Haug-
genoſſen weit vom Hauſe weg geſchleudert gefunden wurden.

Jlmenau, d. 6. April. Trotz der eingetretenen ſchoö
nen Witterung ſchmilzt der Schnee im Thuringer Wald nur
langſam; denn die Morgenluft weht noch kuhl um die Berge,
die Sonne dringt nur mit allmahliger Erwäärmung in die Wal
der und Schluchten, und was der Tag aufgethaut hat, das
gefriert die Nacht wieder. Bei der Fortdauer ſolchen Wetters
z alſo ſchwerlich Gefahr von großen Waſſern zu erwar-
ten ſein.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird zur Kenntniß des Publikums
gebracht, daß ſeit dem 3. d. M. die Ver-
waltung des Depoſitoriums beim un-
erzeichneten Gerichten Königl. Kammexrgerichts Aſſeſſor

Herrn Bertram als erſtem Kurator,
2) dem Königl. Kammergerichks Aſſeſſor

Herrn Eberty als zweitem Kurator,
3) dem Königl. Land und Stadtgerichts-

Rendanten Herrn Jeremias als Rech-
nungsfuührer,Wereren werden iſt. Geld oder geld-

werthe Gegenſtände können daher nur
dann als gehörig deponirt erachtet werden,
wenn ſie dieſen drei Depoſitarien gemein
ſchaftlich übergeben und von ihnen an
genommen worden ſind. Eine ſolche An-
nahme ſetzt aber ſtets einen Befehl des un-
terzeichneten Gerichts voraus, den mithin
jeder, der Etwas zum Depoſſtorium einzu
liefern hat, zuvörderſt nachſuchen muß.

Zum J iſt der Donners-
jeder Woche beſtimmt.e a. d. S., den 4. April 1844.

Königl. Land und Stadtgericht.
Knapp.

Bekanntmachung.
Schmiede- Verkauf. Ein Haus mit

einer Schmiede, an der Durrenberger Salz
ſtraße und in der Nahe dreier Gaſthauſer
belegen, mit 5 Viertel Landes Feld und
den nöthigen Wirthſchaftsgebauden verſehen,
ſoll wegen hohen Alters des jetzigen Be-
ſitzers zuſammen oder auch nach Befinden
einzeln verkauft werden. Mündliche Aus-
kunft hierüber giebt der Schmiedemeiſter
Meiſter in Merſeburg.

Ein freundliches Stubchen am Markte
Nr. 799 vorn heraus iſt an eine einzelne

erſon ſofort zu vermiethen.8 Eben daſelbſt ſteht ein Verkaufs Ge
wölbe, welches ſich zu jedem Geſchaft eig-
net, von jetzt an zu vermiethen.

Zum ſofortigen Verkauf:
eine kupferne Braupfanne von 1300 Quart,
zwei Kuühlfäſſer von 1800 Quart,
ein Quellbottich von 1900 Quart,
ein Maiſchbottig von 1200 Quart,
enthaltend; in brauchbarem Zuſtande billig

bei Krienitz,in Friedeburg a/S.

menhang geſetzt ſind,

7

Einen Lehrling ſucht der Schloſſermſtr.
(Danneil, kleine Ulrichſtraße Nr. 996.

Muühle oder ſonſtigem Betriebe brauchbar;

und zwei innere Ladenthuren mit Glasfen-
ſtern ſtehen zum Verkauf bei

Louis Haaſe Nr. 2022.

Meine Wohnung iſt jetzt große Klaus-
ſtraße Nr. 870. Auch kann ein junger
Menſch bei mir in die Lehre treten.

Friedrich Schröder,
Buüchſenmachermeiſter.

Große Steinſtraße Nr. 182 wird ein
unverheiratheter oder kinderloſer Hausmann
geſucht.

Meine Wohnung iſt jetzt großer Sand-
berg im Hauſe des Schloſſermeiſter Herrn
Hauptmann Nr. 265.
mich wie früher immer noch mit Kitten
aller Glas und Porzellan Waaren.

Julie Zehme.
d J

Eine ſtarke eiſerne Panſterkette 42
Fuß lang, 181 Pfund ſchwer, zu einer

ferner zwei ſtarke aäußere Ladenthurflugel

Ich beſchaftige

10 Thlr. Belohnung.
Wer eine an den Baäumen, ſo an der

Chauſſee von Halle bis gegen Hohen-
thurm angepflanzt ſind verubte vorſatz
liche Beſchädigung anzeigt, daß der Thater
zur Unterſuchung gezogen werden kann, er
halt fur jeden Fall bei moöglichſter Ver
ſchweigung ſeines Namens, den genannten
Betrag von zehn Thalern vom Unterzeichne-
ten ſofort ausgezahlt. Halle, Stadtfles
ſchergaſſe Nr. 134.

Weinhold.

Sctahlfedern
von Beinhauer, Benſon, Levi
Comp. und andern renommirten Fabrikan-
ten empfiehlt in größter Auswahl auf Kar-
ten und in Kaſtchen von 48/, Sgr. à Gros
an, die Papierhandlung von Th. Hen-

A

Kleeſaat aller Art, Sagamen-Wicken
und Turnipskerne billig und gut bei

Bambach in Trotha.

Eine verſtandige Kinderfrau, die freund
Plich und willig iſt, wird ſogleich geſucht am

Schulberg Nr. 61. zwei Treppen.

Eine freundliche Stube nebſt Kammer,
ohne Kochgelegenheit, meublirt, iſt zu ver-
miethen und ſofort zu beziehen am Hospi-
talplatz Nr. 1994 a. Sommerſeite.

Einen, mit guten Zeugniſſen
verſehenen unverheiratheten Gaärtner, der
auch ein Gewachshaus zu beſorgen verſteht,
ſucht wegen Erkrankung des bisherigen
Gaärtners, zum ſofortigen Antritt

das Rittergut Wehlitz bei Schkeuditz.

BelzerinFoulards, MillanolloRoben fur
jetzige Saiſon empfing in einer ſchönen Aus-

wahl C. S. Heinemann.
Doppel-Kattune in ganz achten Farben

und ſchönen Muſtern verkauft zu 1 Thlr.
C. S. Heinemann.

Einem hochgeehrten Publikum die erge-
bene Anzeige, daß die großen Geſellſchafts-
räume meines Hotels in paſſenden Zuſam-

und die Decorirung
dieſer Raume ſo vorſchreitet, daß ſchon am
13. d. deren Eröffnung mit dem Conzert
des Hrn. M. A. Ruſſo, einem Souper und
Ball ſtattfinden wird.

J. G. Mann.
An

Ein Burſche, am liebſten vom Lande,
kann ſogleich in die Lehre treten bei dem

Schneider W. Küntzlin,kleine Steinſtraße No. 236.

Ein Gruünebergſcher Patent Flugel in
MahagonyKaſten, wenig gebraucht, iſt
ſogleich zu verkaufen beim

Dr. Borchardt in Zörbig,

Mehrere gute gangbare Bienenſtöcke in
Walzen und Stuürben verkauft der Schenk-
wirth W. Wanzleben in Wurp.

Daß ich meine Wohnung von der Mad.
Holzhauſen nach dem Hauſe neben dem
goldnen Löwen Nr. 386. Leipzigerſtraße
verlegt, zeige ich meinen werthen Geſchäfts
freunden und allen denen an, welche die
Hulfe eines Zahnarztes bedurfen. Jch ma-
che beſonders auf die Pariſer EmailleZah
ne aufmerkfam, die ich künſtlich, möglichſt
billig und dauerhaft einſetze.

Halle, den 10. April 1844.
Böltche, Zahnarzt.

225
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Die Auffuhrung „Zopf und Schwerdt“
von Gutzkow war ſehr gelungen und ver-
dient die Geſellſchaft des Hn. Dr. Lorenz
öffentliches Lob! Spricht die erſte Oper
eben ſo an, ſo iſt rorauszuſehen, daß un
ſer kunſtſinniges Publikum bei einem gut
gewahlten Repertoir das Theater fleißig be
ſucht. Hn. Dr. Lorenz rathen wir, meh
rere der neueren Luſtſpiele zur Auffuhrung
zu bringen und machen ihn auf die Feldmann-
ſchen Luſtſpiele aufmerkſam, als: Der Pe

Reiſen; ferner: Das Portrait der Gelieb-
ten X. 2c. Erwahnte Stucke werden öftere
Auffuührung erleben und der Theaterkaffe
Nutzen bringen,

Beilage

ter in der Fremde, oder: Der Sohn auf



holen.

Beilage zu Nr. 86
de s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den 12. April 1844.

Deutſchland.
Berlin, d. 9. April. Se. Maj. der König haben geruht:

An die Stelle des bei dem Ober-Cenſurgericht ausgeſchiedenen,
zu anderen Functionen berufenen Geheimen-Ober-Regierungs-
Raths Mathis den vormaligen Kreis-Juſtiz- Rath und Di-
rektor des Landgerichts zu Halle, nunmehrigen Geheimen Re-
gierungs-Rath Schröner, zum Mitgliede des Ober-Cenſur-
gerichts, ſo wie den Kammergerichts- Rath von Buülow,
den vormaligen Obergerichts-Aſſeſſor, jetzigen Juſtitiarius der
Regierung zu Oppeln, Regierungs-Rath von Kunow, und
den Kreis Juſtiz- Rath und Direktor des Land und Stadt-
gerichts zu Ohlau, Luther, zu Hülfsarbeitern bei dem Ober-
Cenſurgericht zu ernennen.

Se. Durchlaucht der Furſt Adolph zu Hohenlohe-
Jngelfingen iſt nach Schleſien, der General Major und
Kommandant von Schweidnitz, Graf Henckel von Don-
nersmarck, nach Schweidnitz, und der kaiſerl. ruſſiſche Ge-
heime Rath und Kammerherr, außerordentliche Geſandte und
bevollmächtigte Miniſter am königl. baieriſchen Hofe, v. Se-
verin, nach Schwerin in Mecklenburg von hier abgereiſt.

Erfurt, d. 4. April. Brieflicher Mittheilung aus Kaſ-
ſel zufolge iſt in der Sitzung der Ständeverſammlung am 1.
April mit 30 Stimmen gegen 16 der Bau der Eiſenbahn von

Eiſenach nach Kaſſel, uber Berka, Bebra, Rothenburg, Mel-
ſungen, Krifta beſchloſſen worden. Der Bau wird einer Aktien-
geſellſchaft uübertragen, vom Staat 3 Zinſen garantirt wer-
den. Der Weiterbau von Kaſſel nach Frankfurt a. M. uüber
Marburg iſt ſchon durch die fruhern Verhandlungen mit der
Standeverſammlung feſtgeſtellt worden. Rothſchild befand
ſich wegen dieſer Angelegenheit ſchon ſeit 12 Tagen in Kaſſel.

Koönigsberg, d. 3. April. Der Juſtiz-Kommiſſarius
Rhau (in Sensburg) hat, in Folge einer neuerdings einge-
reichten Vorſtellung, erlangt, daß er nicht nach Jnſterburg zu
gehen braucht, um ſich dort den ihm zudekretirten Verweis zu

Der Oberlehrer Witt ſoll ſich erboten haben bis
auf die eingewandte Nichtigkeits-Beſchwerde entſchieden ſein
wird, die Redaction der Hartungſchen Zeitung niederzulegen,
wogegen er naturlich die Aufhebung ſeiner Amtsſuspenſion
beantragt.

Frankreich.
Paris, d. 5. April. Bald nach Anfang der Borſe ver

breitete ſich das Gerucht, die Herzogin von Orleans ware bei-
nahe das Opfer eines Mordanfalls geworden; es ſei ein Menſch
auf ſie zugeſturzt mit einem Dolch; der dienſthabende Offizier
habe den Streich abgewendet, der ihn ſelbſt getroffen auf dieſe
Sage hin wich die 3pCt. Rente auf 82. 80; als man jedoch er
fuhr, wie der Vorgang, der Anlaß gegeben zu dem Gerucht,
ſehr entſtellt worden war, wurde die Notirung wieder auf 83.
gebracht. Ein gutgekleideter Mann von etwa 50 Jahren war
der Polizei als vom Tollſinn befallen ſignaliſirt worden ein

Aufſeher, der dieſen Verruckten in die Kirche gehen ſah, in
welcher die Herzogin von Orleans ihre Andacht hielt, nahm
ihn feſt; bei dem Handgemenge wurde der Aufſeher durch ein
von dem Angehaltenen herausgezogenes dolchartiges Meſſer
verwundet man brachte den Menſchen nach dem nachſten Wach
poſten, wo noch ein zweites Meſſer bei ihm gefunden wurde.
Der Vorgang hatte Larm gemacht und war in der Kirche be
merkt worden; die Herzogin von Orleans fragte, was geſchehen
ſei; man ſagte ihr, es ſei ein Dieb feſtgenommen worden.

Paris, d. 6. April. Der Moniteur veroffentlicht heute
einen langen Bericht des Herzogs von Aumale uüber die Expe-
dition nach Biscara.

Der geſtern erwähnte Vorgang in der Kirche (Capelle der
Straße Chauchat), wo die Herzogin von Orleans ihre Andacht
hielt, wird in den Débats ſo angegeben, als ſei der Verruckte
ein junger Mann, von Geburt ein Deutſcher, der ſich gewohn-
lich zu Hannover aufhalte.

Man hat Nachricht aus Konſtantinopel vom 18.
März, wornach die Pforte dem franzöſiſchen Botſchafter wegen
einer zu Latakie in Syrien den dortigen Chriſten widerfahrenen
Unbill vollſtändige Genugthuung gegeben hat.

Spanien.
Madrid, d. 30. März. Ueber die politiſchen Verhält

niſſe, wie ſich ſolche nach der Ruckkehr der Königin Mutter ge-
ſtalten oder vorbereiten, circuliren bis jetzt nur noch unbe-
ſtimmte Andeutungen. Man ſpricht von einem Zerwuärfniß
zwiſchen Gonzales Bravo und Ramon Narvaez. Bravo fru
her ein erklärter Widerſacher Chriſtinens, ſoll ſich wahrend des
Aufenthalts zu Aranjuez ſo bei ihr eingeſchmeichelt haben, daß
Narvaez auf ſeinen Einfluß neidiſch geworden. Es iſt daher
wohl moöglich, daß Bravo und Carrasco am Ruder bleiben,
wenn auch Narvaez andere Plane hegen ſollte. Gonzales Bravo

ſoll die Königin Mutter aufmerkſam gemacht haben, wie jeder
Verſuch, die abſolute Gewalt wieder herzuſtellen, mit großer
Gefahr verknupft ſein wurde darauf hin ſo heißt es
habe Chriſtine vorerſt keine weitere Schritte gethan, eine Re-
form der gegenwärtig ſuspendirten Conſtitution vornehmen zu
laſſen. Sie wird wohl erſt in Paris anfragen was zu thun
ſei. Graf Breſſon will, wie man hoört, ſeiner Geſundheit we-
gen eine Reiſe nach Frankreich machen. Das Nunciatur-
tribunal della Rota ſoll wieder eingeſetzt werden der Clerus
fangt an, ſich zu regen, und bald ſollen auch die Kloſter von
Neuem aufkommen; mit den Dominicanern wird der Anfang
gemacht Franziscaner und Jeſuiten folgen. Die Königin
Chriſtine betreibt mit vielem Eifer die Anſtalten zur Amneſtie;
es wird verſichert, die deßfallſige Bekanntmachung werde an
ihrem Geburtstag (27. April) erlaſſen werden.



Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 9. April.

6

Weizen 36
Roggen

Pr. Cour. Pr. Cour,Fonds. D ctien.Brief. Geld. A st.
Brief. Geld. Sem.

St. Schidſch. 100 Eiſenbahnen
Preuß. Engl. Berl. Potsd. 5Oblig 30. SPräm. Sch.d. t Magd. Leipz.
Sechandl. 89 do. do. P. Obl. 4
Kur u. Nm. rl. AnhaltSchldvſchr. 3 100' ſo. do. P. Obl. 4
Brl. St. Obl. Hüſſſ. Elberf. 5Dnz. do. i. Th. 88 do. do. P. Obl. 4
Wſtpr. Pfbr. s 100 Kheiniſche 5
Grßh. Poſ. do. 4. 103 o. do. P. Obl. 4
do. do. 99 do. v. Stgar' 82,Dſtpr. Pfbr. s 100' Srl. Frankf.

Pomm. do. dordo p. Obl. 4K.u. Nm. do. 3 101 (DOberſchleſ. 4
Schleſ. do. 3*/2100 100 B v. eing.
Gold al marc.] 2 B. Stett. L. A.
Frdrchsd'or. 187 13 do. do. L. B.And. Goldm. Magd. Olbſt. 4
à s Thlr. 12 1 Brsl. Schw

Disconto. 3 4 Freib.
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Nordhauſen, den 6 April.

Weizen 1 27 A bisRoggen 1 175Gerſte 1 5 2 e 1Hafer 18 8 eRüböl, der Centner 12
Leinöl, der Centner 11

Quedlinburg den 3. April.

Weizen 40 47 GerſteRoggen 355 97 HaferRaffinirtes Rüböl, der Centner 12
Rüböl der Centner 11-11
Leinöl, der Centner 11

(Nach Wispeln.)

Golduen Löwen:

then
berfeld.

6 Schwarzen Bär:25

e 10 s 3e 26 genſtedt.Stadt Hamburg:

24 27 e19 20 7
Bamberg.

Goldnen Kugel:

Holze a. Cönnern, Gottliebſon a. Breslau,

Magdeburg den 10. April. (Nach Wiſpelu.
46

T z
Gerſte 26
Hafer 18

27
19,2

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 10. April Nr. 16 und 4 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. April.

Im Kronprinzen Hr. Oberſt a. D. v. Nebra a. Hannover Hr,
Hr. Fabrik. Kaiſer a Oppein. Die

Hrrn. Kaufl, Block a. Frankfurt a/ M. Kleinfeller a. Kitzingen,
Leuhen a. Frankfurt, Behne u. Forges a. Magdeburg, Weißnagel
a. Rordhauſen, Guaita a. Jſerlohn, Geomet a. Berlin Eſchen a.

Stadt Zürch Hr. OAutm Jncobs a. Memleben. Hr. Faktor Vorn
Hr. Kreisphyſ. Dr. Dolscius a. Wittenberg.

Die Hrrn. Pred. Beſſer a Kiſtlitz,
Die Hrrn, Kaufl. Jannaſch a. Bernburg,

Krenkel a. Schneeberg, Sanner a. Magdeburg Zimmermann a.

Die Hrrn. Kaufl. Krüger a. Eimbeck, Hucke a.

166
ben 103*

194 192
1103

157 r1103/,
51 t 9 Partik. Breiter a. Halberſtadt.

s

99 99
2 J98 152 Sangerhauſen.

7125/ W hagen a. Mucrena.
117 116 Hr. Conrector Fehmer a. Zeiz.

51 Kretſchel a. Grobitz.11132

132 2 enshauſen Zander a Frankfurt.h Goldene Ring
Frankfurt, Auguſti a. Erlangen. vr. Oberlehrer Scheiding a. Berlin.
Hr Kandidat Kühnemann a. Magdeburg.

Hr. Prediger Weſtermeier a. Reichenbach. Hr.
Gutsbeſ. Hahmann a. Naumdurg. Die Hrrn. Kaufl. Hübner a. Cö

Ewald o. El-

Hr. Gutsbeſ. Straube a. Burgesdorf. Hr. Ge
ſchäftsmann Wevland a. Hypftedt.
Hr Oekon. Helm a. Buttſtedt.

Hr Secr. Hempel a. Meininger.
Hr. Bergeleve Steindortf a. Peili-

Die Hrru. Kaufl. Ehrlich a. Sangerhauſen Rit
ter a. Grifahn Böcker a. Altona, Schimpthal a. Hamburg. Hr.
Stadtrath Herrmann a. Erfurt.
Hr. Juſtizrath Rohrberg a. Münſter.

Hr. Amtm. Sternitz a. Zſchoßnitz.

Hr. Rentier Ek-

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jm Auftrage der Schuhmachermeiſter
Wilkeſchen Erben mache ich hierdurch be-
kannt, daß dieſelben ihre bei der Stadt
Bitterfeld gelegene eilf Birnengaärten im
Ganzen oder in Parcellen aus freier Hand
verkaufen wollen und habe ich zu dieſem
Behufe einen Termin auf

den 4. Mai c. Vormittags 10 Uhr,
in meiner Expedition angeſetzt, wozu zah-
lungsfähige Kaufliebhaber mit dem Bemer-
ken eingeladen werden daß die Kaufbedin-
gungen bei mir einzuſehen ſind.

Bitterfeld, den 18. März 1844.
Geißler, Juſtiz-Commiſſar.

Es iſt fortwährend friſcher Gips zu ha-

ben im Gaſthof zum goldenen Pflug.

Taubſtummen-Anſtalt.
Von einem auswartigen Jungfrauen-

Vereine ſind mir durch Frl. v. A. 10 Thlr.
in Golde fur 3 von der geſtochenen und 3

r

von der galvaniſchen Platte gewonnene
Kupferſtiche des Voigtſchen Johannes
zum Beſten obiger Anſtalt zugeſtellt wor-
den, wofuür ich aufrichtig danke.

Klotz, Vorſteher der Anſtalt.

Maſtix, Asphalt- und engl. Roman-Ce-
ment, Asphalt Firniß und Steinkohlen-
Theer empfehlen

C. G. Fritſch Comp.,
Paradeplatz.

Kleeſaamen, Koch und Saamen-Erb-
ſen, und SaamenWicken in beſten Qua-
litäten bei C. G. Fritſch S Comp.,

Paradeplatz.

Ein Hofmeiſter, welcher ſeine Dienſt-
fahigkeit durch glaubwurdige Atteſte bewei-
ſen kann, findet jetzt gleich oder zu Johan-
nis ſein Unterkommen auf dem Rittergute
Zöbritz bei Halle.

Fur das laufende Jahr uübernehmen wir
wieder Verſicherungen gegen Hagelſchaden
fur die neue Berliner Hagel Aſſecuranz-
Geſellſchaft und ſind die dazu nöthigen For-

mulare à 2 Sgr. und Saatregiſter à 1 Sgr.
bei uns zu haben.

Halle, den 11. April 1844.
A. W. Barnitſon Sohn.

Die Verlegung ſeiner Wohnung vom
Schulershofe in die gr. Steinſtraße Nr. 172
zeigt ergebenſt an; wo auch ferner alle
Sorten Schnurleiber zu billigen Preiſen zu
haben ſind bei Aug. Wieſe.

Pr. Brauereibeſ. Kohl a.

Hr. Pfarrer Metzner a Machen.
kern a Leipzig. Die Hrrn. Fabrik Reuter u. Neinecke a. Berlin.

Zur Eiſenbahn Hr. Partik. Bergener a. Norwegen. Hr. Kandidat
Rohnecke a. Heldrungen. Hr. Kaufm. Gehrmann a. Würzburg.
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